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economy: Welche Optimie-

rungs potenziale können derzeit 

von Unternehmen realisiert 

werden?

Gerald Zeiner: Die Unterneh-

men sind im Informationszeital-

ter angekommen und können be-

stehende Potenziale nur durch 

Verbesserung und Beschleuni-

gung von Geschäftsprozessen 

realisieren. Zurückzuführen 

ist diese Entwicklung auf die 

im vergangenen Jahrhundert – 

nicht zuletzt unter tatkräftiger 

Mithilfe von SAP – erfolgte Op-

timierung der Produktionspro-

zesse, die in den 90er Jahren 

von Verbesserungen der Ver-

triebsabläufe mittels Customer 

Relationship Management abge-

löst wurde. Folge davon ist, dass 

Unternehmen immer mehr Da-

ten produzieren, die nun durch 

den Einsatz von Business Intel-

ligence (BI) Tools weitere Opti-

mierungen ermöglichen.

Lassen sich Treiber für diese 

Entwicklung identifi zieren?

Die Basis, auf der wir auf-

bauen, ist das Reporting. Unzu-

friedenheit in diesem Bereich 

wirkt sich in der Regel als Trei-

ber für die Umsetzung von BI-

Lösungen aus. Die von SAP ent-

wickelten BI Tools stellen eine 

Vielzahl von Reports zur Ver-

fügung, die auch an die indivi-

duellen Bedürfnisse angepasst 

werden können. Die vielfältigen 

IT-Prozesse, die für die Erstel-

lung eines Reports notwendig 

sind, laufen unsichtbar im Hin-

tergrund ab. Tatsache ist, dass 

die jederzeitige Verfügbarkeit 

aktueller Daten und die leicht 

fassbare Aufbereitung kom-

plexer Sachverhalte zu einer 

Mitarbeiter-Performance-Stei-

gerung führen.

Sind es hauptsächlich Großbe-

triebe, die von BI Tools profi -

tieren können?

Nicht nur. Business Intelli-

gence wird auch für Klein- und 

Mittelbetriebe mit Umsätzen 

zwischen 20 und 120 Mio. Euro 

zusehends ein wichtiges Thema, 

denn dadurch können sie ihre 

Wettbewerbsfähigkeit nicht nur 

erhalten und stärken, sondern 

auch kontrolliert in größere Di-

mensionen wachsen.

Was kann ein komplexer Sach-

verhalt beinhalten, und wie 

sieht der daraus generierte 

überschaubare Report aus?

Nehmen wir als Beispiel eine 

Liste mit Aufträgen, die we-

gen Erreichen des Kreditlimits 

der einzelnen Kunden blockiert 

sind. Ohne die aktuelle Ansicht 

wechseln zu müssen, können 

heute zusätzlich aktuelle Kre-

ditschutzverband-Daten ab-

gefragt werden, die über die 

Bonität eines betroffenen 

Kunden Auskunft geben. Somit 

hat der Anwender unmittelbar 

eine fundierte Entscheidungs-

möglichkeit über die Auswei-

tung eines bestehenden Kre-

ditlimits, und in weiterer Folge 

kann ein betroffener Auftrag 

in der gleichen Ansicht wie 

zuvor freigegeben oder weiter 

blockiert werden.

Welche Schritte sind für eine 

erfolgreiche Umsetzung not-

wendig?

Im Wesentlichen geht es um 

die Bewältigung dreier Her-

ausforderungen. Erstens und 

grundlegend ist die Schaffung 

einer einheitlichen und konsis-

tenten Datenbasis für analy-

tische Anwendungen. Eine der 

beiden verbleibenden Heraus-

forderungen ist es, über die 

Business Intelligence-Anwen-

dung Zielvorgaben bekannt zu 

machen. Die dritte Herausfor-

derung ist die Bereitstellung 

der richtigen Informationen in 

richtiger grafi scher Form für 

möglichst alle Abläufe im Ta-

gesgeschäft. Abgesehen von der 

Schaffung einer konsistenten 

Datenbasis ist die Reihenfolge 

bei der Umsetzung der beiden 

anderen Ziele je nach Unterneh-

men unterschiedlich.

Welche Geschäftsprozesse kön-

nen in weiterer Folge optimiert 

werden?

Business Intelligence Tools 

eignen sich auch dazu, die un-

ternehmensinterne Kommuni-

kation zu verbessern, damit Mit-

arbeiter rasch über strategische 

Management-Ziele informiert 

werden können. Beschließt bei-

spielsweise der Vorstand, Märk-

te zu erobern, werden Verkäu-

fer eher Rabatte gewähren als 

in dem Fall, dass Profi tabilität 

als strategisches Ziel defi niert 

wurde. Als Trend ist feststell-

bar, dass Berichte ausgehend 

von den Management-Ebenen 

immer mehr auch einer breiten 

Masse von IT-Anwendern im 

operativen Umfeld quer über 

alle Abteilungen zugänglich ge-

macht werden.

Strategische Entscheidungen können mit Business Intelligence Tools auf Basis von topaktuellen Zahlen 

getroffen und rascher in der Organisation kommuniziert werden. Foto: Bilderbox.com 

Der BI (Business Intelligence)-

Accelerator von SAP ist Teil 

der BI-Infrastruktur in SAP 

Net Weaver und wurde gemein-

sam mit Intel ent wickelt. Ohne 

zusätzliche Spezial-Hardware 

oder kostspielige Systemanpas-

sungen können binnen weniger 

Sekunden mehrere Terabytes 

Daten ausgewertet werden. Da-

durch konnte der traditionelle 

Konfl ikt zwischen Abfragege-

schwindigkeit und -fl exibilität, 

insbesondere bei großen Daten-

volumina, gelöst werden. Wei-

ters lassen sich Analyse-Ergeb-

nisse auch über Bereichs- und 

Unternehmensgrenzen hinweg 

erstellen und können direkt in 

den aktuellen Geschäftsprozess 

eingespeist werden. „Durch 

den Einsatz des BI Accelera-

tors erhalten Unternehmen ma-

ximale Leistungsfähigkeit bei 

reduzierten Kosten für ihre 

Business-Intelligence-Funkti-

onen“, erklärt Klaus Krep lin, 

Executive Vice President SAP 

Net Weaver bei SAP. 

Der BI Accelerator wird als 

vorinstallierte Anwendung auf 

Blade Servern von HP und IBM 

mit 64-Bit-Intel-Xeon-Prozes-

soren angeboten. Vorteil ist, 

dass dadurch die Komplexität 

einer IT-Infrastruktur verrin-

gert wird, was IT-Administrato-

ren von der Erledigung aufwän-

diger Routineaufgaben befreit.

Von Kunden vorab getestet

SAP-Kunden, die den BI Ac-

celerator bereits vor Erschei-

nen testeten, stellten fest, dass 

Anwender eine deutliche Effi zi-

enz- und Produktivitätssteige-

rung erreichten. Insbesonders 

große Unternehmen mit hohen 

Datenvolumina können ihre 

bestehenden IT-Investitionen 

durch Verwendung des BI Ac-

celerators besser ausschöpfen. 

„Der Einsatz des BI Accelera-

tors ermöglicht blitzschnelles 

Zugreifen auf Informationen 

und Datenauswertung“, erklärt 

Suzanne Dubois, Information 

Director for Financial Control 

and Accounting bei BP. Das Un-

ternehmen verarbeitet täglich 

Abermillionen von Kunden-

transaktionen in 100 Ländern. 

Dubois weist darauf hin, dass 

der BI Accelerator nicht nur 

schnellere Entscheidungen er-

möglicht, sondern auch ertrags-

steigernde und kostensenkende 

Effekte generiert. Einen Test 

unter Laborbedingungen führ-

te das US-amerikanische Markt-

forschungs- und Beratungsun-

ternehmen Winter Corp, das 

sich auf Datenmanagement für 

Großunternehmen spezialisiert 

hat, mit dem BI Accelerator 

durch. Die Tester verzeichne-

ten konsistente, schnelle Ant-

wortzeiten auch unter hoch ska-

lierter Abfragenbelastung. Der 

Testbericht hebt zudem hervor, 

dass der BI Accelerator einen 

kostengünstigen, einfachen An-

satz bietet, um starke Leistung 

ohne Zugeständnisse an die Fle-

xibilität zu erzielen. malech

Steckbrief

Gerald Zeiner ist Product 

Manager von SAP Österreich. 
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Gerald Zeiner: „Die Unternehmen sind im Informationszeitalter angekommen. Das hat zur Folge, dass auch für 
KMU im Bereich Business Intelligence Aufholbedarf besteht, da diese die Wettbewerbsfähigkeit durch die Optimie-
rung von Geschäftsprozessen verbessert“, erklärt der Product Manager von SAP Österreich.

Optimierung durch Beschleunigung  

BI-Accelerator analysiert Daten im Turbo-Mode
Eine bis zu 200-mal schnellere Datenauswertung ist selbst im Terabyte-Bereich möglich. 
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